
Sechs Automobilkonferenzen hat die IG
Metall Bayern bereits veranstaltet, der
Startschuss fiel im Jahr 2010. Die Be-
schleunigung der technischen Entwick-
lung und daraus entstehende tiefgreifende
Folgen für die Automobil- und Zuliefer-
branche halten das Interesse unverändert
hoch: »Die Frage, was da auf uns zu-
kommt, beschäftigt die Leute im Betrieb
gewaltig«, war von den Teilnehmenden zu
hören, und: »Hier kriege ich einen sehr
informativen Überblick.«

Tatsächlich bot eine Reihe ausgewie-
sener Experten aus Industrie, Wissen-
schaft und IGMetall brandaktuelle Infor-
mationen zum Stand der Entwicklung
sowie Perspektiven und Herausforderun-
gen. Ergänzend gab es in drei Foren Ge-
legenheit, Aspekte aus der eigenen be-
trieblichen Praxis in Unternehmen von
Audi bis ZF einzubringen.

Eine zentrale Erkenntnis der Konferenz
ist die wachsende Dringlichkeit. Wurde
etwa Elektromobilität vor wenigen Jahren
noch eher »gelassen und entspannt« dis-
kutiert, stellte ein ZF-Betriebsrat fest,
»macht sich jetzt operative Hektik breit« –
unverkennbar ein vorherrschender Ein-
druck bei den meisten Beteiligten.

Bezirksleiter Jürgen Wechsler for-
mulierte vor diesem Hintergrund das ge-
meinsame Ziel: »Wir müssen Handlungs-
felder identifizieren, die wir dann in den
nächsten Monaten in den Betrieben in-
haltlich vertiefen und angehen wollen.«

Der IGMetall und den betrieblichen
Interessenvertretungen kommt dabei ent-
scheidende Bedeutung zu, bestätigten
zahlreiche Beiträge. Denn in vielen Chef-
etagen scheint sich die Dringlichkeit kon-
kreter Ansätze und Vorbereitungen erst
allmählich durchzusetzen. Sind nämlich

zwar alle Hersteller mittlerweile mit um-
fangreichen Tests im autonomen Fahren
unterwegs, wird die technische Entwick-
lung beispielsweise der E-Mobilität der-
zeit von politischen Plänen für die Abgas-
reduzierung rasant überholt.

Damit rückt unter anderem die be-
reits seit Jahren von der IGMetall Bayern
geforderte Kompetenz für eine eigene Bat-
terieproduktion in den Fokus. Wechsler
warnt nachdrücklich vor weiterem Zö-
gern: »Wir müssen die Zeichen der Zeit
erkennen und jetzt den Defiziten der
deutschen und europäischen Forschung
und Industrie bei der Entwicklung leis-
tungsstarker Batterien begegnen. Es muss
uns gelingen, die neuen Abgasnormen als
Chance zu begreifen. Europa – und allen
voran Deutschland – muss Schaufenster
für die besten Umwelttechnologien in und
um das Auto sein.«

Automobilkonferenz Transformation der Automobilbranche – wo liegt die Zukunft?
Unter diesem Motto stand die diesjährige Automobilkonferenz der IG Metall Bayern.
Fertige Antworten gab es auch dort nicht, wohl aber spannende Ansätze.

Viel Neues unter der
Haube: Vorträge
und Foren mit hoch-
karätigen Experten
aus Automobil- und
Zulieferbranche,
Wissenschaft, Inter-
essenvertretungen
und IG Metall

Zukunft mobil

»Wir dürfen die
Produktion nicht in
Richtung Asien aus
der Hand geben.
Die gesamte Inno-
vationskette muss
vor Ort in Europa,
in Deutschland,

verfügbar sein.«
Jürgen Wechsler,

Bezirksleiter der

IG Metall Bayern
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Alle zwei Jahre findet die
Geschäftsführerkonferenz der IG
Metall Bayern im Ausland statt, um
den grenzübergreifenden Austausch
mit anderen Gewerkschaften zu su-
chen. Im Oktober reisten die Ge-
schäftsführer und Bezirkssekretäre
sowie das geschäftsführende Vor-
standsmitglied Ralf Kutzner nach
Wien, wo sie beim österreichischen
Gewerkschaftsbund durch Rainer
Wimmer begrüßt wurden. Der Vor-
sitzende der österreichischen Pro-
duktionsgewerkschaft Pro-Ge arbei-
tet im Wiener Memorandum schon
seit Jahren mit der IGMetall Bayern
zusammen.

»Rotes Wien« Die Pro-Ge hatte
eine Führung durchs »rote Wien«
organisiert, die die Geschichte der
ArbeiterbewegungWiens mit archi-
tektonischen Besonderheiten ver-
band.Noch heute profitiert die Stadt
vom eng mit der Gewerkschaftsge-
schichte verknüpften sozialenWoh-

Spannende Diskussion mit dem Pro-Ge-Vorsitzenden Rainer Wimmer
in den Räumen der SPÖ-Fraktion im österreichischen Nationalrat

Auch wenn dabei bereits beachtli-
che Erfolge zu verzeichnen sind,
soll dieses Vorgehen auf Dauer
durch Flächentarifverträge abgelöst
werden, erklärt Bezirkstarifsekretä-
rin Barbara Resch: »Die Arbeitsbe-
dingungen haben wir schon an vie-

len Standorten spürbar verbessert.
Aber nur ein Flächentarif kann den
brancheninternen Wettbewerb
über Lohndumping nachhaltig ver-
hindern. Dabei dürfen bisher er-
reichte Regelungen natürlich auf
keinen Fall unterschritten werden.«

Am 26. Oktober trat in Ingolstadt
erstmals die Tarifkommission für
die bayerischen Kontraktlogistiker
zusammen. Die IG Metall Bayern
trägt mit ihr der Bedeutung der
Branche Rechnung, die mittler-
weile fest in die Wertschöpfungs-
kette der Automobilhersteller inte-
griert ist. In der Kommission
finden sich daher unter anderem
Vertreterinnen und Vertreter von
Kühne+Nagel, Syncreon, Scherm,
Schnellecke, Daher und BLG Logis-
tik. Für die unverzichtbare, enge
Abstimmungmit den Betriebsräten
der Hersteller sind Audi und BMW
vertreten.

Bislang wurden bereits viele
Anstrengungen unternommen, die
meist deutlich schlechterenArbeits-
bedingungen und Entgelte der Kon-
traktlogistik per Haustarifvertrag
näher an das tarifliche Niveau der
Automobilindustrie heranzuführen.

Kontraktlogistik mit eigener Tarifkommission

Internationaler Austausch
Geschäftsführer und Bezirkssekretäre der IG Metall Bayern besuchen österreichische Pro-Ge.

l und Bekleidung:
Forderung 4,5 Prozent

In Nürnberg hat die neu gewählte
Tarifkommission für die Branche
Textil und Bekleidung bei ihrer
ersten Sitzung Ende Oktober die
Weichen für die Tarifrunde 2017
gestellt. Dabei beschloss sie die
Kündigung der laufenden Tarif-
verträge und wählte einstimmig
ihre Mitglieder für die zentrale
Verhandlungskommission.
Intensiv diskutierte die Kommis-
sion die wirtschaftliche Lage der
Branche, bevor sie die Forderung
beschloss. Diese setzt sich aus der
Erhöhung der Löhne, Gehälter
und Ausbildungsvergütungen um
4,5 Prozent bei einer Laufzeit von
zwölf Monaten sowie der Fortset-
zung des derzeitigen Tarifvertrags
zur Altersteilzeit mit verbesserten
Konditionen zusammen. Erster
Verhandlungstermin ist der 6. De-
zember in Ingolstadt.

textil-tarifrunde.de

Sozialstaat 4.0: gute
Beispiele aus Bayern

In Berlin hat die IGMetall Ende
Oktober mit ihrem Sozialstaats-
kongress ein Signal an die Politik
gesendet: Die Beschäftigten haben
klare Erwartungen, wie der Sozial-
staat angesichts aktueller und künf-
tiger Umwälzungen der Arbeits-
welt zu gestalten ist. Diese
Erwartungen werden sie auch mit
Blick auf die Bundestagswahl 2017
unüberhörbar artikulieren.
In die Diskussion neuer Modelle
der Arbeitswelt fließen unter ande-
rem bereits bestehende betriebliche
Beispiele ein. In den kommenden
Ausgaben der metallzeitung stellen
wir mit einer Auswahl daraus vor,
was die Interessenvertretungen und
die IGMetall in den Betrieben
Bayerns schon jetzt tun – damit die
Menschen in einer veränderten Ar-
beitswelt nicht auf der Strecke, son-
dern imMittelpunkt bleiben.

nungsbau, ohne den das Leben in
Wien für viele längst unbezahlbar
wäre. Eine Führung durch den Na-
tionalrat vermittelte einen Einblick
in dieGeschichte vonParlament und
Demokratie in Österreich.

FPÖ und AfD Zu Gast in den Räu-
men der SPÖ-Fraktion ging es mit

einem Vortrag und einer Diskus-
sion um die Auseinandersetzung
mit der rechtspopulistischen FPÖ
und der AfD. Die Gewerkschaften
in Österreich und Deutschland
sind sich einig: Ziele und Ideologie
der nationalistisch orientierten
Rechtsparteien sind mit Gewerk-
schaftspositionen unvereinbar.
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Zukunft im Blick: Langfristiges Ziel der Tarifkommission der IG Metall
Bayern für Kontraktlogistik ist ein Flächentarifvertrag für die Branche.
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Die IGMetall Bayern wünsch
allen Leserinnen und Lesern

der metallzeitung frohe Feiertage
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Buch ist im Handel erhältlich. Ex-
klusiv für unsere Mitglieder ist es

über die Geschäftsstel-
le vergünstigt für 15
Euro beziehbar. Ihr
könnt auch einfach
Eure IG Metall-Be-
triebsräte und Ver-
trauensleute im Be-
trieb ansprechen.

Dezember 2016

Aschaffenburg
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Weihnachtsgrüße

Das Team der IG Metall Aschaf-
fenburg wünscht ein schönes
Weihnachtsfest, ein paar ruhige
Tage und viel Energie zur Gestal-
tung der Herausforderungen im
neuen Jahr. Über die Feiertage
hat die Geschäftsstelle vom 24.
bis 30. Dezember 2016 geschlos-
sen. In dringenden Rechts-
schutzangelegenheiten im Ar-
beits- und Sozialrecht können
sich unsere Mitglieder in dieser
Zeit zur fristwahrenden Geltend-
machung an das Büro des DGB
Rechtsschutz Aschaffenburg un-
ter 06021 86430 wenden.

IG Metall spricht von »Vertrauensbruch«
ZF TRW kündigt Schließung der Produktion an.

Ende Oktober wurden der Betriebs-
rat und die Beschäftigten vom ZF
TRW Management informiert, dass
ZF TRW strategisch entschieden ha-
be, die Produktion in Aschaffenburg
zu schließen und neue Aufträge an
Zulieferer zu vergeben. Es sollen 78
Arbeitsplätze entfallen. Dem Be-
triebsrat wird angeboten, die Ver-
handlungen zur Abänderung des In-
teressenausgleichs von 2014 aufzu-
nehmen, in dem die Beschäftigung
bis Ende 2017 im Produktionsbe-
reich abgesichert ist. ZF TRW hat
Betriebsrat und IG Metall vor die
Wahl gestellt: ein »hartes Ende« der
Produktion zum 31. Dezember 2017
oder als »weiche Lösung« ein Aus-
laufen der Produktion bis Ende
2019. Zudem spricht das Manage-
ment über eine sichere Auslastung in
den Entwicklungsbereichen in

Aschaffenburg. Im laufenden Inte-
ressenausgleich sind neben der Absi-
cherung von Beschäftigten auch In-
vestitionen in Anlagen vereinbart,
um eine Zukunftschance bei Neu-
aufträgen zu bekommen. Der Be-
triebsrat hat in den vergangenen Jah-
ren mehrere Vorschläge gemacht.
»In der Rückschau der letzten zwei
Jahre ist die wesentliche Investition
nicht getätigt und nachhaltige Neu-
aufträge bis heute nicht positioniert.

>TERMINE

■ 6. Dezember, 14.30 Uhr
Seniorentreffen, Kleinostheim,
Gasthaus »Zum Schwanen«

■ 7. Dezember, 17.30 Uhr
Delegiertenversammlung
Aschaffenburg

■ 12. Dezember, 13 Uhr
Ortsvorstand
Aschaffenburg

■ 14. Dezember, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss
Aschaffenburg

■ 15. Dezember, 17.30 Uhr
Vertrauensleuteausschuss

Wir sagen Danke
Seit Juli 2012 hat Stephan Parkan als
politischer Sekretär die Geschicke in
den Betrieben und der Geschäfts-
stelle mitgestaltet.

Er hat unter anderem unsere
politische Bildungsarbeit organisiert
und war federführend bei unserem
Innovationsnetzwerk Zukunftskom-
pass. Zum 15. November 2016 hat
Stephan seine neue Tätigkeit beim

IG Metall-Vorstand in Frankfurt im
Funktionsbereich Gewerkschaftliche
Bildungsarbeit aufgenommen. Ge-
meinsam haben wir gestritten, ge-
kämpft und einiges erreicht.

Wir danken Stephan für die gu-
te kollegiale Zusammenarbeit und
sein Engagement und wünschen
ihm bei seinen neuen Aufgaben viel
Erfolg.

Dies entsprach und entspricht nicht
unseren Erwartungen. Das ist ein
deutlicher Vertrauensbruch«, so Per-
cy Scheidler in der Betriebsver-
sammlung. In der Versammlung am
7. November haben die Mitglieder
die Situation erörtert. Die Kernbot-
schaften sind: Als Technologiestand-
ort fordern wir den Erhalt des opera-
tiven Geschäfts und die Sicherung
der dazugehörigen Bereiche. Wir
wollen einen höchstmöglichen Er-
halt von Beschäftigung über 2019 hi-
naus, wir wollen sichere Verträge,
zusätzliche Altersteilzeitregelungen
und eine verbesserte materielle Aus-
stattung für alle Betroffenen. »Jetzt
sind die Beschäftigten gefragt, ob sie
sich dem Diktat unterwerfen oder
ob wir die Bedingungen gestalten«,
pointiert Scheidler die weitere Vor-
gehensweise.
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Buch – 125 Jahre IG Metall Aschaffenburg
Zu unserem diesjährigen 125-jähri-
gen Jubiläum konnten wir die mit
viel ehrenamtlichem
Engagement entstan-
dene Chronik veröf-
fentlichen. Wir danken
allen, die an unserem
Projekt, unsere Ge-
schichte festzuhalten,
mitgewirkt haben. Das

Wir trauern um unseren Kollegen Dieter Imhof
Unser Kollege Dieter Imhof ist im
November nach kurzer schwerer
Krankheit verstorben. Er hat über
Jahrzehnte die Arbeit der IG Metall-
Vertrauensleute bei Linde, in der
Geschäftsstelle und im Bezirk ent-
scheidend mit verantwortet und ge-
prägt. Seinem Einsatz für Mensch-
lichkeit, seinem kollegialen Mitei-

nander und seiner gelebten Solidari-
tät zollen wir hohen Respekt. Nach
seinem letztjährigen Renteneintritt
war er als Vertreter in der Delegier-
tenversammlung und in der Leitung
der IG Metall-Senioren Aschaffen-
burg aktiv. Wir trauern um Dieter
und werden ihm ein dankbares und
ehrenvolles Andenken bewahren.Dieter Imhof bei »Wir sind Linde«
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125 Jahr-Feier in den Nebenstellen
Weitere Feierlichkeiten in den Nebenstellen Dillingen, Ries und Donau/Lech/Jura

Die erste Nebenstellen-Feier zum
125-jährigen Jubiläum der IGMetall
Augsburg fand bereits am 1. Juli in
Dillingen im Faustussaal statt. Ende
Oktober gab es zwei weitere Feier-
lichkeiten in den beiden anderen
Nebenstellen.

Am 24. Oktober feierte die Ne-
benstelle Ries im historischen Rat-
haus in Wemding. Rund 70 Gäste
nahmen an der Veranstaltung teil.
Nach einer Begrüßung durch Bernd
Schneid, stellvertretender Betriebs-
ratsvorsitzender von Valeo, gab es
Grußworte von Hermann Rupp-
recht,Wolfgang Peitzsch, DGB Regi-
on Schwaben, und Bürgermeister
Dr. Martin Drexler. In seiner Fester-
de ging Roberto Armellini, Zweiter
Bevollmächtigter der IG Metall
Augsburg, auf die Historie der IG
Metall und ihre Höhepunkte ein.

Musikalisch umrahmt wurde der
Festakt durch die Jugend- und Stadt-
kapelle Wemding unter der Leitung
von Peter Million.

Den Festakt für die Nebenstelle
Donau/Lech/Jura feierte die IG Me-

Frohes Fest und guten Rutsch!
Das Team der IG Metall Augsburg
wünscht ein schönesWeihnachtsfest,
ein paar ruhige Tage und viel Ener-
gie zur Gestaltung der Herausforde-
rungen im neuen Jahr.

Über die Feiertage hat die Ge-
schäftsstelle geschlossen (23. De-
zember 12 Uhr bis einschließlich 1.
Januar 2017). In dringenden Rechts-
schutzangelegenheiten im Arbeits-

und Sozialrecht können sich die IG
Metall-Mitglieder in dieser Zeit zur
fristwahrenden Geltendmachung an
das Büro des DGB Rechtsschutz
Augsburg, Schaezlerstr. 13 1/2,
86150 Augsburg wenden. Telefo-
nisch ist der DGB Rechtsschutz un-
ter 0821 509740 zu erreichen.

Eine Rechtsberatung durch den
DGB Rechtsschutz findet nicht statt.

tall Augsburg in der Alten Brauerei
in Mertingen. Zu der Veranstaltung
kamen 60 Gäste aus Politik und den
Betrieben der Nebenstelle.

Nach der Begrüßung der Gäste
durch Karl Eichberger, gab es Gruß-
worte vom stellvertretenden Land-
rat, Reinhold Bittner, vom Zweiten
Bürgermeister der Gemeinde Mer-
tingen, HansMair, sowie den Herren
Erwin Helmer, KAB, und Helmut
Jung, DGB Region Schwaben. Im
Anschluss gingen Ottmar Haw-
liczek, ehemaliger Betriebsrats- und
Gesambetriebsratsvorsitzender bei
Airbus Helicopters Deutschland in
Donauwörth, und Michael Leppek,
Erster Bevollmächtigter der IG Me-
tall Augsburg, in ihren Festreden auf
die Historie wie auch auf Höhe-
punkte in den Betrieben der Region
Donau/Lech/Jura ein.

Die Ehrengäste bei der 125-Jahr-Feier in Wemding
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Die Ehrengäste bei der 125-Jahr-Feier in Mertingen

Fo
to
:I
G
M
et
al
lA

ug
sb
ur
g

>IMPRESSUM
IG Metall Augsburg
Am Katzenstadel 34, 86152 Augsburg,
Telefon 0821 72089-0, Fax 0821 72089 - 50,

augsburg@igmetall.de, igmetall-augsburg.de
Redaktion:Michael Leppek (verantwortlich), Karl Eichberger

>TERMINE

Arbeitskreis Handwerk
30. November, 17.30 Uhr

Arbeitskreis Arbeits-
sicherheit und SBV

6. Dezember, 13 Uhr

Jahreshauptversammlung
Senioren

6. Dezember

Ortsjugendausschuss
(OJA)

6. Dezember, 18 Uhr

Arbeitskreis Entgelt
7. Dezember, 13 Uhr

Jahreshauptversammlung
Senioren Nebenstelle

8. Dezember

Arbeitskreis Menschen
in Zeitarbeit

8. Dezember, 17 Uhr

JAV-Konferenz
15. Dezember

VK-Ausschuss
15. Dezember, 17 Uhr

AK Frauen
16. Dezember, 16 Uhr

8. Bowling-Turnier der IG Metall Jugend
AmFreitag, 11. November, fand zum
achten Mal das Bowling-Turnier der
IG Metall Jugend Augsburg statt. 20
Mannschaften aus 13 Ausbildungs-
betrieben waren diesmal am Start.
Der beliebte Wanderpokal konnte
dieses Jahr vom Team Pfoschdn von
MANDiesel & Turbo verteidigt wer-
den. Die rote Wanderlaterne (für
den letzten Platz) wanderte dieses

Jahr nach Donauwörth zum Team
MC LoLo von Airbus Helicopters.

IG Metall Jugend beim »Striken«
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Bamberg

Wünsche
Wir wünschen allen Mitgliedern,
deren Familien und unseren
Freunden ein frohes Fest, ver-
bunden mit den Wünschen
für ein gutes, gesundes
und erfolgreiches neues Jahr.

Herzlichen Dank für 16745 Mitgliedsjahre!
486 Jubilare wurden für 25-, 40-, 50-, 60- und 70-jährige IG Metall-Zugehörigkeit geehrt.

>TERMINE

■ 1. Dezember, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
Bistumshaus St. Otto,
Heinrichsdamm 32

■ 7. Dezember, 17 Uhr
Referentenarbeitskreis
Oberfranken, Konferenzraum,
Starkenfeldstraße 21

■ 13. Dezember, 16.30 Uhr
Frauenausschuss, Konferenzraum,
Starkenfeldstraße 21

■ 19. Dezember, 16.30 Uhr
VK-Leiter-Ausschuss, Konferenz-
raum, Starkenfeldstraße 21

Jubilare, die seit 50 Jahren der IG Metall die Treue halten
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Jubilare mit 60 Jahren Zugehörigkeit
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Jubilare aus dem Raum Ebern Jubilare aus dem Raum Höchstadt und Forchheim

Thilo Kämmerer, Matthias Gebhardt ( Bevollmächtig-
te), Jubilar Eichelsdörfer (70 Jahre), Wolfgang Metzner
(Dritter Bürgermeister) und Matthias Eckardt (DGB) Helmut Dobrowolny alias Zauberer »Cartini«
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Büro-Schließung
In der Zeit vom 24. Dezember
bis 30. Dezember ist das Büro
der IG Metall Bamberg ge-
schlossen.
In dringenden Fällen ist das
DGB-Rechtsschutzbüro unter
folgender Telefonnummer
0951 297560 erreichbar.

Redaktionsschluss für
diese Seite: 11. November



Konferenzteilnehmer aus Erlangen: Reiner Arneth und Peter Neubauer

>TERMINE

Senioren
■ Bericht aus dem Bayerischen

Landtag mit Alexandra

Hiersemann, MdL, 6. Dezember,

14 Uhr, Saal der IG Metall, Fried-

richstraße 7, Erlangen

■ Weihnachtsfeier mit musika-

lischem Rahmenprogramm von

»Reif und Rüstig«, 16. Dezember,

14 Uhr, Saal der IG Metall, Fried-

richstraße 7, Erlangen

Jugend
■ Ortsjugendausschusssitzung,

9. Dezember, 18 Uhr, in den

Jugendräumen der IG Metall,

Friedrichstraße 7, Erlangen

■ Weihnachtsfeier mit den Ortsju-

gendausschüssen Mittelfranken,

17. Dezember, 18 Uhr, in den Ju-

gendräumen der IG Metall, Fried-

richstraße 7, Erlangen

Vertrauensleute (VL)
VL Metall- und Elektro-Betriebe mit

Themenschwerpunkt Arbeitszeitdis-

kussion, 7. Dezember, 16.30 bis

19.30 Uhr, Saal der IG Metall, Fried-

richstraße 7, Erlangen

Delegiertenversammlung
8. Dezember, 16 Uhr, Saal der

IG Metall, Friedrichstraße 7, Erlangen

Unsere Büroöffnungs-
zeiten während des
Jahreswechsels:

■ 27. bis 29. Dezember,

8 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr

■ 30. Dezember, 8 bis 12 Uhr

■ 2. bis 5. Januar 2017, 8 bis 12 Uhr

und 15 bis 17 Uhr

Unter dem Motto »Wir machen Ge-
werkschaft« fand vom 3. bis 5. No-
vember inWillingen die bundesweite
Vertrauensleute-Konferenz statt.

In insgesamt zehn Foren wur-
den aktuelle und zukünftige Heraus-
forderungen analysiert und disku-
tiert sowie Handlungsstrategien für
die Praxis entwickelt. Themen der
Foren waren unter anderem: »Betei-
ligung und Vielfalt – vor Ort gestal-
ten!«, »Schichtpläne erfolgreich ge-
stalten«, »Arbeitszeit im Betriebe

gestalten«, »Integration von Flücht-
lingen in Ausbildung und Arbeit«,
»prekäre Arbeit durch Werkverträge
und Leiharbeit«, »das neue Arbeits-
kampfkonzept der IG Metall«, »Öf-
fentlichkeitsarbeit im Betrieb« sowie
das Thema »Digitalisierung und In-
dustrie 4.0«.

Als Konferenzteilnehmerinnen
und -teilnehmer aus Erlangen wur-
den Reiner Arneth (Siemens F 80),
Peter Neubauer (Schaeffler) und Sil-
via Heid entsandt.

Vertrauensleute entwickelten
Handlungsstrategien
Bundesweite Konferenz tagte in Willingen.

Erlangen

30 metallzeitung

Frieden –
das ema der
IG Metall Jugend
Erlangen 2017

Trump in den USA, Putin in
Russland, Erdogan in der Türkei
– dazu der Rechtsruck in Europa
mit Front National in Frank-
reich, FPÖ in Österreich, aber
natürlich auch der AfD hier in
Deutschland.

In vielen Ländern geht der
politische Trend zu immer mehr
Konservatismus und Nationalis-
mus. Der Ortsjugendausschuss
sieht diese Entwicklung mit
Sorge und stellt aus diesem
Grund sein Jahresprogramm für
2017 unter das Thema Frieden
und Solidarität.

Schwerpunktmäßig ist des-
halb ein Austausch mit Kollegin-
nen und Kollegen der französi-
schen Friedensbewegung aus
Erlangens Partnerstadt Rennes
geplant. Des Weiteren soll durch
Zusammenarbeit mit lokalen
Verbänden und Organisationen
die Beteiligung am Ostermarsch
2017 in Erlangen gesteigert wer-
den.

>ANKÜNDIGUNG

Frauentag 2017

Marlies Blume ist mit ihrem

Programm »Zur Sache Frau« am

Samstag, 11. März 2017, im

Fifty-Fifty in Erlangen.

Beginn ist am frühen Nachmittag.

Weitere Details folgen.
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Ingolstadt
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Johann Horn, Erster Bevollmächtigter (Jubilar mit 40 Jahren), und Irene Schulz, IG Metall-Vorstand (1. Reihe
links), sowie Zweiter Bevollmächtigter Bernhard Stiedl (oben rechts) mit langjährigen Jubilaren

Beitragsanpassung
Textile Dienste

Die Entgelte der Beschäftigten in
den textilen Diensten erhöhen
sich ab 1. März 2017 um 2,4 Pro-
zent und ab 1. März 2018 um 1,8
Prozent, die Ausbildungsvergü-
tungen um je 23 und 18 Euro.

Die Beiträge der Mitglieder
in diesem Bereich werden zum
jeweiligen Zeitpunkt an die aktu-
ellen Tarifergebnisse angepasst.

IG Metall Ingolstadt ehrte ihre Jubilare
IG Metall ehrt im Jahr 2016 insgesamt 1987 langjährige Mitglieder. 1196 Jubilare wurden für 40, 50, 60,
65 und 70 Jahre Mitgliedschaft in der IG Metall geehrt.

Die IG Metall Ingolstadt hat am
15. Oktober 2016 im Theaterfestsaal
1987 Jubilare geehrt, darunter auch
viele Mitglieder, die schon seit 60, 65
und 70 Jahren dabei sind.

Mit dabei waren Ortsvorstands-
mitglieder und Vertrauenskörperlei-
ter sowie die Beschäftigten der IG
Metall Ingolstadt.

Familientradition – IG Metall Zu-
sammen halten sie 120 Jahre der IG
Metall die Treue: Vater Rudolf Ullin-
ger seit 70 Jahren und sein Sohn, der
auch Rudolf heißt, seit 50 Jahren.

Ansprachen Bernhard Stiedl, Zwei-
ter Bevollmächtigter, bedankte sich in
seiner Begrüßungsrede für die lang-
jährige Treue der Jubilare: »Es gab
Zeiten, in denen es modern war, Ge-
werkschaftsmitglied zu sein. Es gab
Zeiten, in denen die Gewerkschaften
unter heftigem Beschuss der Arbeit-
geber, der Medien oder der Politik
standen. In all den Jahren, von Hö-
hen und Tiefen, seien die Jubilare da-
bei geblieben. Jede und jeder Einzel-
ne der Metallerinnen und Metaller

>FROHES FEST

Weihnachtsgeld – geregelt
in Tarifverträgen

Weihnachtsgeld kommt nicht vom
Weihnachtsmann!
Das tarifliche »Weihnachtsgeld«
(Sonderzahlung) wurde über Jahr-
zehnte erkämpft und beträgt bis zu
55 Prozent des Monatseinkommens.
Anspruch haben Mitglieder der IG
Metall in tarifgebundenen Betrieben.

Büro geschlossen
In der Zeit vom 27. Dezember bis
30. Dezember bleibt die Geschäfts-
stelle der IG Metall Ingolstadt ge-
schlossen.
Bei Fristsachen bitten wir unsere
Mitglieder, in dieser Zeit gegebenen-
falls, zur Fristwahrung, direkt Klage
beim zuständigen Arbeitsgericht/So-
zialgericht einzulegen.
Wir wünschen Euch und Euren
Familien ein friedliches Weihnachts-
fest, erholsame Feiertage und einen
guten Rutsch ins neue Jahr.

habe dazu beigetragen, für bessere
Lebens- und Arbeitsbedingungen,
aber auch für den Respekt gegenüber
den arbeitendenMenschen zu kämp-
fen.«

Die Festrede hielt das geschäfts-
führende Vorstandsmitglied der IG
Metall, Irene Schulz. Sie betonte die
Lebensleistung der Jubilare für ihre
IG Metall.

Für das Kulturprogramm und
den Unterhaltungsteil erhielten Geli
Huber und Otto Göttler mit ihrer
»Unverschämten Wirtshausmusik«
großen Zuspruch.

Wir wünschen auf diesemWege
noch einmal allen Jubilarinnen und
Jubilaren alles Gute und vor allem
Gesundheit.

Gemeinsam in Europa – FIOM Bologna und IG Metall Ingolstadt
Am 27. und 28. Oktober 2016 trafen
sich Vertreter der Gewerkschaft
FIOM aus den Betrieben von Ducati
und Lamborghini zu einem Ge-
spräch mit Vertretern der IG Metall
Ingolstadt. Ziel ist es, gemeinsame
Wege für eine solide und nachhaltige
Gewerkschaftsarbeit zu entwickeln.

»Unternehmen, die global agie-
ren, bedürfen einer globalen Ge-

werkschaftsarbeit. Strukturell gibt es
viele Übereinstimmungen und He-
rausforderungen«, so Bruno Toretti
von Ducati.

Bereits kommendes Jahr wird
die Zusammenarbeit vertieft, indem
in Bologna Konzepte erarbeitet wer-
den, wie Kolleginnen und Kollegen
motiviert werden können, sich in
Gewerkschaften zu organisieren.

Gewerkschafter aus Bologna in
Ingolstadt
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120 Jahre: Vater und Sohn Ullinger



und Genehmigungsverfahren für
eine Erwerbsminderungsrente oft
sein kann.

Betriebliche Realität Die Betriebs-
ratsvorsitzenden Jürgen Reus von
EBM-Papst in Landshut, Stefan Zie-
rer von Wolf in Mainburg und Rudi
Lang von Dräxlmeier in Vilsbiburg
schilderten in kurzen Statements ihre
betrieblichen Erfahrungen zum
Thema Industrialisierung 4.0. Hier-
bei wurde klar, dass die Industriali-
sierung 4.0 kein Phänomen vonmor-
gen ist, sondern bereits heute durch
die Digitalisierung und systemische
Vernetzung vollumfänglich in den
Betrieben stattfindet.

Guten Appetit Während der an-
schließenden Mittagspause hatten
die Kolleginnen und Kollegen Zeit,
sich an den Ständern der AOK, der
BetriebskrankenkasseMann +Hum-
mel, am Stand der Metallrente und
der der Betriebsräteakademie Bay-
ern, der GUV Fakulta oder bei der
Berufsgenossenschaft und dem Ge-
werbeaufsichtsamt zu informieren.

Gutes Leben im Fokus Nach der
Mittagspause stand das Highlight auf
demProgramm.Die Podiumsdiskus-
sion zwischen dem IG Metall-Be-
zirksleiter Jürgen Wechsler und dem
stellvertretendenHauptgeschäftsfüh-
rer des Verbands der bayerischen
Wirtschaft Dirk Pollert, die durch
Harald Mitterer vom bayerischen
Rundfunk moderiert wurde. Erwar-
tungsgemäß nahmen die Diskutanten
Positionen ein, wie sie unterschiedli-
cher nicht sein können. Während
Dirk Pollert für den Umbau und eine
Flexibilisierung des Arbeitszeitgeset-
zes warb, betonte Jürgen Wechsler,
dass es zuerst einen Konsens darüber

geben müsse, wie wir unsere zukünf-
tige Arbeitswelt gestalten wollen.
Dabei seien eine flächendeckende Ta-
rifbindung, gute Entgelte und gute
Arbeitsbedingen die Grundlage für
alle weiteren Schritte. Er sprach der
Industrialisierung 4.0 sowohl Chan-
cen aber auch Risiken zu und betonte,
dass der Mensch im Mittelpunkt ste-
hen müsse.

Der richtige Weg Den abschließen-
den Vortrag hielt Willi Löw, der Be-
triebsratsvorsitzende von BMW am
Standort Landshut. Willi stellte die
Gesamtbetriebsvereinbarung »Mo-
bilarbeit« bei BMW vor, für die der
Gesamtbetriebsrat (GBR) im Jahr
2014 sogar den deutschen Betriebs-
rätepreis erhalten hatte. Er erläuterte,
dass es der richtige Weg gewesen sei,
sich frühzeitig von Seiten des GBR
dem Thema mobiles Arbeiten anzu-
nehmen, um die Mitarbeiter vor
einer Entgrenzung der Arbeitszeit
durch moderne Kommunikations-
mittel zu schützen und neue Arbeits-
formen zu ermöglichen. Die Rück-
meldungen aus der Belegschaft seien
durchwegs positiv ausgefallen.

Kurzum Ein rundherum gelungener
Tagmit vielen informativen Themen
und interessanten Vorträgen. Mehr
Infos gibt’s im Internet unter:

igmetall-landshut.de.

Industrie 4.0 – ein Ausdruck, den
man in letzter Zeit immer öfter lesen
kann. Doch was bedeutet Industrie
4.0 für die Arbeitsplätze der Zu-
kunft? Und welche Stellung hat der
Mensch in einer zukünftig immer
mehr durch Digitalisierung gepräg-
ten Arbeitswelt? Um diese und wei-
tere Fragen zu klären, hatte die IG
Metall Landshut am 8. November In-
teressensvertreter aus ihren Betrie-
ben zu einem Praxistag in die Stadt-
halle Dingolfing eingeladen. Diesem
Aufruf folgten rund 130 Teilnehmer
aus 18 Betrieben. Gewerkschaftsse-
kretär TheoMeisinger, der federfüh-
rende Organisator, begrüßte die Kol-
leginnen und Kollegen zum Beginn
der Veranstaltung und zeigte sich
sichtlich erfreut über das große Inte-
resse an der Veranstaltung.

Chancen und Risiken »Die Industrie
4.0 bietet Chancen und Risiken, es
liegt an uns Interessensvertretern,
denWeg im Sinne der Arbeitnehmer
zu gestalten«, so Meisinger. Nach
einem einleitenden Sketch zum
Thema »Arbeitszeit ohne Grenzen«,
bei dem die Akteure Stefan Zierer,
Martin Boxhammer und Petra Stro-
bel in den Alltag einer ganz norma-
len (modernen) Familie eintauchten,
begann die Veranstaltung mit dem
Eingangsreferat des Kollegen Felix
Stumpf, Fachbereichsleiter Arbeits-
gestaltung und Qualifizierungspoli-
tik beim Vorstand der IG Metall. In
seinem Referat stellte er die Heraus-
forderungen einer digitalen Arbeits-
welt und die Forderungen der Ar-

beitgeber nach Aufweichung des Ar-
beitszeitgesetzes und die Abschaf-
fung einer täglichen Höchstarbeits-
dauer dar. Des Weiteren ging er auf
neue Arbeitsformen wie Crowd-
working und mobiles Arbeiten ein
und stellte dabei die Frage nach dem
Arbeitnehmerschutz bei solchen Ar-
beitsmodellen.

Gesundheit ist das Wichtigste Aus
einer ganz anderen Perspektive be-
leuchtete Prof. Dr. Reinhart Schüppel
das Thema. Der Mediziner nahm
sich dem Thema Überlastung durch
Arbeit an und erläuterte, wann Ar-
beit und Leistungsdruck krank ma-
chen. Ebenso gab er Praxisbeispiele,
welche Symptome auf Überlastung
hindeuten und wie jeder an sich
selbst Anzeichen für Überlastung
feststellen kann. An der Reaktion des
Publikums konnte man feststellen,
dass dieses sichtlich beeindruckt war,
denn der äußerst kurzweilige und
unterhaltsame Vortrag wurde mit
lautem Beifall kommentiert.

Einem Sozialstaat nicht würdig Im
Anschluss klärte Peter Diener von
der Metallrente die Anwesenden da-
rüber auf, welche Gefahr eine Er-
werbsunfähigkeit birgt und mit wel-
chen unwürdigen und langwierigen
Beantragungsverfahren sich Men-
schen abmühen müssen, wenn sie in
diese Situation geraten. Fassungslo-
sigkeit spiegelte sich in den Gesich-
tern, als er mit Praxisbeispielen dar-
legte, wie beschwerlich und zum Teil
entwürdigend das Beantragungs-

»Praxistag Industrie 4.0«
Neue Arbeitswelt – neue Belastungen
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Kolleginnen der Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung von Mann +
Hummel

Entspannungsübungen zwischen den Vorträgen unter Anleitung der
Qi Gong- und Tai Chi -Lehrerin Gabriele Eder lockerten den Tag auf.

Jürgen Wechsler (l.) und Dirk Pollert (r.) während der Podiumsdiskussion



immer die sozialen Themen. Die
Einrichtung des ersten Frauenhauses
inMünchen geht ebensomit auf ihre
Initiative zurück, wie viele Maßnah-
men für Obdachlose. Wir bedanken

uns bei Inge Hügenell stellvertretend
für alle 1240 Jubilarinnen und Jubi-
lare der IG Metall im Jahr 2016 und
freuen uns auf noch viele gemein-
same Jahre!

Ein fester Termin imKalender der IG
Metall München ist in jedem Jahr die
feierliche Ehrung ihrer Jubilarinnen
und Jubilare. Auch in diesem Jahr
kamen über 600 Kolleginnen und
Kollegen in den Festsaal des Hof-
bräuhauses, die ihre 25- bis 70-jäh-
rige Gewerkschaftszugehörigkeit in
diesem Jahr feiern können. Heuer
konnte sogar ein 85-jähriges Jubi-
läum in der IG Metall gefeiert wer-
den, wozu die IGMetall demmittler-
weile 100-jährigen Eduard
Schleinkofer von BMW mit einem
Besuch zu Hause gratulieren konnte.

Der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall München, Horst Lischka,
begann die Ehrungenmit einemAb-
riss der politischen und gewerk-

schaftlichen Geschichte des betref-
fenden Jahres, bevor er das Engage-
ment einiger Kolleginnen und Kolle-
gen beispielhaft hervorhob.

Für 70 Jahre Mitgliedschaft in
der IG Metall München konnte er
dieses Jahr Inge Hügenell ehren. Die
89-jährige Giesingerin engagierte
sich ihr ganzes Berufsleben in der IG
Metall, bei der sie nach einer Stelle
bei Siemens auch als Verwaltungsan-
gestellte tätig war, aber auch politisch
war sie auf vielen Ebenen aktiv. Au-
ßerdem war die Trägerin des Bun-
desverdienstkreuzes 24 Jahre lang
Stadträtin in München und bis vor
kurzem noch Mitglied des Bezirks-
ausschusses Obergiesing-Fasangar-
ten. Besonders am Herzen lagen ihr

Dank für oft lebenslanges Engagement
IG Metall München ehrt ihre langjährigen Mitglieder.
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Am 6. November führte die IG Me-
tall Jugend zusammenmit demDGB
wieder das Gedenken an die Reichs-
pogromnacht und die Opfer des Na-

tionalsozialismus in Dachau durch.
»Erinnerung muss leben – das heißt
für uns immer auch, aus demGeden-
ken für die Zukunft zu lernen« – das
wurde in den Redebeiträgen auch
deutlich: Die IG Metall Jugend erin-
nert und bezieht gleichzeitig Stellung
zu den aktuellen Entwicklungen in
Politik und Gesellschaft.

Vielen Dank an alle Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer und insbe-
sondere an den Gedenkredner
Michael Schmitzer, Bundesjugendse-
kretär der IG Metall Jugend.

Der Verantwortung gerecht werden

Durch den Erwerb von Atos S + C
hat sich der Atos Konzern um gut
100 Beschäftigte an den Standorten
München und Ingolstadt vergrößert.

Beim Dienstleister für Wissen-
schaftstechnologie besteht bisher, an-
ders als im neuen Mutterkonzern,

keine Tarifbindung. Entgelterhöhun-
gen werden einseitig durch den Ar-
beitgeber bestimmt. Für 2016 ist
beispielsweise eine Nullrunde vorge-
sehen. Der Betriebsrat mit dem Be-
triebsratsvorsitzenden Anselm Krins
an der Spitze will dieseWillkür schon

länger nichtmehr akzeptieren und hat
dem Arbeitgeber klar gemacht, dass
die IG Metall als Tarifpartei der An-
sprechpartner für Entgeltfragen ist.
Jetzt werden immermehrKolleginnen
und Kollegen Mitglied, um schritt-
weise eine Tarifbindung zu erreichen.

Atos Science and Computing fordert mehr Entgelt

>TERMINE

BR Info

Unsere nächste Infoveranstaltung für

Betriebsräte findet am 26. Januar

2017 um 8.30 Uhr im Großen Saal

des Gewerkschaftshauses München

statt.

Thema
»Rechtliche Neuregelung von

Leiharbeit und Werkverträgen«

Referenten: Rechtsstelle der

IG Metall München

München
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Nürnberg

VomWiederaufbau
bis zur Mitbestimmung
Die IG Metall Nürnberg ehrt 856 Mitglieder für langjährige Mitgliedschaft.

Andreas Weidemann, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Nürnberg,
musste einen weiten Bogen spannen.
Für 70, 60, 50 und 40 JahreMitglied-
schaft in der IG Metall sind am
25. Oktober imHotel Maritim insge-
samt 856 Mitglieder geehrt worden.
Rückblickend betrachtet waren die
letzten 70 Jahre ein spannender und
bedeutender Zeitabschnitt für unse-
re Demokratie, in der sich viele
Menschen in der IG Metall organi-
siert haben, um sich und uns voran-
zubringen.

1946: Die Republik konstituiert
sich, es gibt noch kein Grundgesetz.
50000 Beschäftigte feierten bereits
den Tag der Arbeit. Es folgte ein kal-
ter Hungerwinter. Die zentrale The-
men waren das Besorgen von Nah-
rungsmitteln, die Energieknappheit
und der Wiederaufbau der Indus-
trieproduktion. Dennoch wurden,
trotz schwieriger Bedingungen, in
Nürnberg mehr Motorräder als in
Wolfsburg VW Käfer produziert.

1956: Die IG Metall setzte mit
dem Streik für Entgeltfortzahlung im
Krankheitsfall auch für die Arbeiter
ein Zeichen und samstags soll Papa

der Familie gehören, die Fünftage-
woche wurde vereinbart.

Mit der ersten Großen Koaliti-
on von CDU/CSU und SPD 1966
warWilly Brandt Außenminister ge-
worden und es wurde eine sozialli-
berale Ära eingeläutet, die 1976 mit
der paritätischen Unternehmensmit-
bestimmung ihren Höhepunkt fand.

Diesen Überblick verschaffte
der Erste Bevollmächtigte, Andreas
Weidemann, mit einer von Musik

und Fotos aus den Jubiläumsjahren
begleiteten Rede. Zuvor überbrachte
der Oberbürgermeister von Nürn-
berg, Dr. Ulrich Maly, die Grußwor-
te der Stadt Nürnberg.

Zum erstenMal gab es dieMög-
lichkeit, ein »Selfie« als Jubilar oder
im Kreise der früheren Kolleginnen
oder Kollegen oder mit einem der
prominenten Anwesenden als Erin-
nerung an den doch geschicht-
strächtigen Tag zu machen.
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Seniorenausschuss
■ 14. Dezember, 14 Uhr,

»Weihnachtsfeier«
im Pfarrzentrum St. Anton,
Fürther Straße 94,
U-Bahn Bärenschanze

Ortsjugendausschuss
■ 05. Dezember, 17 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock
■ 19. Dezember, 17 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Frauenarbeitskreis
■ 21. Dezember, 17 Uhr

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Schwerbehinderten-
arbeitskreis

■ 5. Dezember, 16.30 Uhr,
Gewerkschaftshaus, 7. Stock

Arbeitskreis Klein- und
Mittlere Betriebe

■ 8. Dezember, 17 Uhr
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Forum Technik & Büro
■ 14. Dezember, 16 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Nebenstelle
Nürnberger-Land

■ 15. Dezember, 16.30 Uhr Aus der Geschäftsstelle: Team verstärkt!
Anfang Oktober wurde unsere lang-
jährige Verwaltungskollegin Gisa
Lohmüller in die passive Phase der
Altersteilzeit verabschiedet.

Gisa begann ihre Berufslauf-
bahn bei der IG Metall 1981 beim
Vorstand in Frankfurt und wechselte
zum 1. Januar 1987 nach Nürnberg.
Seit nunmehr fast 20 Jahren betreute
sie den Rechtsschutz.

Wir wünschen unserer Kollegin
alles Gute!

Bereits seit Anfang Juni ist An-
drea Gnadt in der Geschäftsstelle tä-
tig und seit dem Ausscheiden von
Gisa Lohmüller für den Bereich
Rechtsschutz zuständig.

Ebenfalls neu im Team ist Mar-
kus Görl, der seit Anfang November

unsere Kasse betreut. Zusätzliche
Verstärkung ist für die kommenden
sechs Monate durch Praktikantin

Christina Stobwasser mit an Bord.
Wir sagen an dieser Stelle:
Willkommen im Team!

Rudi Lutz und Andreas Weidemann beglückwünschten die beiden ehema-
ligen Bevollmächtigten der IG Metall Nürnberg – Horst Klaus und
Gerd Lobodda – zu ihren 70. und 50. IG Metall-Jubiläen.

Willkommen im Team:
Andrea Gnadt, Markus Görl und Christina Stobwasser

Die IG Metall
Nürnberg

wünscht Euch
und Euren
Familien ein
erholsames

Weihnachtsfest
und einen guten
Start in das
Jahr 2017.
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»Wir sind die Kraft des sozialen Fortschritts«
Mit 300 Gästen feierte die IG Metall Regensburg ihr 125-jähriges Bestehen im Antoniushaus.

Die Arbeiter, die sich am Vormittag
des 6. September 1891 im Regens-
burger Gasthaus »Zum blauen
Hecht« trafen, müssen mutig gewe-
sen sein: Sie entschieden, sich gegen
ihre Ausbeutung zu wehren und tra-
ten dem im Juni 1891 gegründeten
Deutschen Metallarbeiter-Verband
bei – der wichtigsten Vorläufer-Or-
ganisation der IG Metall.

Viel erreicht ... Heute, 125 Jahre
später, zählt die IG Metall bundes-
weit über 2,2 Millionen Mitglieder.
In Regensburg sind mit 25000 Mit-
gliedern mehr Menschen als je zu-
vor gewerkschaftlich organisiert.

Eine Erfolgsgeschichte also,
denn vor allem ist klar: ohne Ge-
werkschaften und ihren beständi-
gen Einsatz für bessere Arbeits- und
Lebensbedingungen gäbe es viele

soziale Errungenschaften heute
nicht.

... und viel zu tun Ralf Kutzner, ge-
schäftsführendes Vorstandsmitglied
der IGMetall, betonte in seiner Fest-
rede die Rolle der Gewerkschaften
als Kraft für den sozialen Fortschritt.
Mit Blick auf die Zukunft rückte er –
die Bundestagswahl 2017 vor Augen
– das Thema Rente in den Vorder-
grund. »Der Ausstieg aus der Arbeit
darf nicht der Abstieg in die Armut
bedeuten«, forderte er und sprach
sich für ein gerecht finanziertes ge-
setzliches Rentensystem aus, das um
eine betriebliche Altersversorgung
ergänzt werden müsse.

Selbstbestimmung Themen der
Zukunft sind außerdem Arbeitszeit
und Flexibilisierung: Fast eine Milli-
arde unbezahlte Überstunden wur-
den vergangenes Jahr geleistet – ein
Skandal, nicht zuletzt, weil dies auch
»Hinterziehung von Sozialbeiträgen
und Steuerbetrug« bedeute. Flexibi-
lität dürfe zudem keine Einbahnstra-
ße sein. Planbare Arbeitszeiten, eine
»Balance zwischen den Bedürfnissen
der Beschäftigten und den betriebli-
chen Erfordernissen« sowie mehr

Selbstbestimmung im Bezug auf fle-
xibles Arbeiten nannte Kutzner als
wesentliche Ziele.

Aktive im Betrieb Der Erste Be-
vollmächtigte Jürgen Scholz hob in
seiner Rede die Bedeutung der eh-
renamtlichen Kolleginnen und Kol-
legen hervor. Alleine in Regensburg
sind 1700 Gewerkschafterinnen und
Gewerkschafter als Betriebsräte
(700), Vertrauensleute (700), Ju-
gend- und Auszubildendenvertreter
(130), Schwerbehindertenvertreter
(80) sowie in Ausschüssen und Ar-
beitskreisen aktiv. Mit ihrem persön-
lichen Einsatz im Betrieb und ihrem
gesellschaftlichen Engagement sind
sie das Herz und der Motor gewerk-
schaftlicher Arbeit. Sie »stellen sich
Tag für Tag betrieblichen Konflikten,
ringen um Lösungen und verbessern
damit das Leben der Menschen
Stück für Stück«, bedankte sich
Scholz.

Globalisierung und Rassismus Ein
wiederkehrendes Thema an diesem
Abend war das Thema Einwande-
rung und die Ängste der Bevölke-
rung in Zeiten von Globalisierung
und internationalen Konflikten.
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Oberbürgermeister Joachim Wol-
bergs betonte, wie wichtig es sei, dass
Gewerkschaften als relevante gesell-
schaftliche Kraft ein humanes Wer-
tesystem verteidigten.

Kabarett und Livemusik Das The-
ma Rassismus nahmen sich auch die
Künstler des Statt-Theaters vor die
Brust und mimten mit teilweise tief-
schwarzen Humor unter anderem
Marianne undMichael in einem »In-
tegrationsstadl« – oder wars ein »In-
tegrantenstadl«?

Dem Publikum gefiel es offen-
sichtlich, mit viel Applaus wurde eine
Zugabe gefordert. Begeistert aufge-
nommenwurden auch die Yellow Ri-
ver Rats. Die Band sorgte dafür, dass
sich die Tanzfläche füllte. Ein gelun-
gener Abend also, der lange in Erin-
nerung bleiben wird.
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destagswahl zu positionieren, schon
erreicht sei.

Fritz Schösser hatte zuvor auf
die seit Jahrzehnten immer wieder
falschen Weichenstellungen in der
Rentenpolitik hingewiesen. Soge-

nannte Reformen hätten jedes Mal
zu einer Verschlechterung der Be-
dingungen für uns geführt.

Die anschließende Diskussion
bestätigte, wie wichtig und richtig es
ist, dieses Thema zu behandeln.

Dezember 2016

Schweinfurt
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Mehr Rente – mehr Zukunft
Konferenz in Schweinfurt: Braucht unsere Gesellschaft noch soziale Sicherungssysteme?

Wenn ein geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der IG Metall nach
einem ehemaligen Bundestagsabge-
ordneten und ehemaligem DGB-
Landesvorsitzenden spricht, muss es
sich um ein wichtiges Thema han-
deln.

Im evangelischen Gemeinde-
haus, in das mehr als 160 Betriebsrä-
te, Vertrauensleute, interessierte
Mitglieder und prominente Gäste
kamen, wurde das aktuelle Renten-
konzept der IG Metall vorgestellt
und ausführlich diskutiert.

Die IG Metall hat mit Blick auf
die bevorstehende Bundestagswahl
2017 ein riesengroßes Gerechtig-
keitsdefizit bei den aktuellen, vor al-
lem aber, bei den zukünftigen Ren-
ten unserer Kolleginnen und Kolle-
gen ausgemacht.

Vor ein paar Monaten hat
Hans-Jürgen Urban, das zuständige
Vorstandsmitglied der IG Metall in
Frankfurt, dazu eine außerordent-
lich beachtete Kampagne ins Leben
gerufen. Ohne unbescheiden wirken
zu wollen, diese Initiative hat we-
sentlich dazu beigetragen, dass sich

gerade nahezu alle Parteien – vor al-
lem aber die Regierungskoalition –
mit dem Thema befassen. Hans-Jür-
gen Urban teilt selbstbewusst die
Einschätzung, dass unser erstes Ziel,
das Thema für die anstehende Bun-

>VORANKÜNDIGUNG

Einladung zur
Senioren-Weihnachtsfeier

+++ 13. Dezember +++
14 Uhr+++Gemeindezentrum
Niederwerrn+++

Anmeldung bitte telefonisch bei:
Wolfgang Ziller,
09721 38 68 15
oder
Lissy Kuhn
09721 311 48

– Bitte Gedeck
mitbringen –

privat vorzusorgen. Es droht eine jä-
he Verschlechterung ihres Auskom-
mens im Alter.

In vielen Diskussionen am
IG Metall-Stand in der Schweinfur-
ter Innenstadt ist aber deutlich ge-
worden: Für viele ist das (scheinbar)

»Aktiv« für die Rente
Im Vorfeld zu unserer Konferenz ha-
ben die Kolleginnen und Kollegen
des Seniorenarbeitskreises mit ei-
nem »Aktionsstand« das Renten-
konzept der IG Metall der Schwein-
furter Öffentlichkeit vorgestellt.

Die Rentenleistungen sinken,
die Erwerbsbiografien werden durch
Befristungen, Leiharbeit und immer
häufigeren Arbeitsplatzwechseln im-
mer unsteter. Die Folge: Immer
mehr Menschen müssen mit einer
Mini-Rente rechnen oder die Alters-
sicherung sogar über das Sozialamt
aufstocken. Aus Sicht der IG Metall
ist dies Ergebnis einer verfehlten
Rentenpolitik.

Für viele unserer aktiven Kolle-
ginnen und Kollegen besteht auf-
grund ihrer finanziellen Verhältnisse
gar nicht die Möglichkeit zusätzlich

noch kein Thema oder die jetzt ein-
genommene Sichtweise ist sehr von
einem (falschen) Blick »Junge gegen
Alte« geprägt.

Wir werden trotz des schon gu-
ten öffentlichen Echos noch viel
Überzeugungsarbeit leisten müssen.

Fritz Schösser, Peter Kippes (Erster Bevollmächtigter), Hans-Jürgen Urban und Thomas Höhn (Zweiter Bevoll-
mächtigter) – v.l.n.r.
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Ehrung für das Ehrenamt
Dr. Hans-Jürgen Urban zu Besuch in der Geschäftsstelle Passau

Dr. Hans-Jürgen Urban, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied der IG
Metall, war am 12. und 13. Oktober
2016 zu Gast in Straubing. Der Be-
such wurde von Reinhard Böckl,
dem alternierenden Vorsitzenden
des Arbeitskreises für Berufliche Bil-
dung, initiiert.

Reinhard Böckl ist leidenschaft-
licher Metaller und ein auf Bundes-
ebene anerkannter Experte für Fra-
gen der beruflichen Bildung.

Neben einem Besuch der Be-
rufsschule Straubing und der IHK,
wurde das Thema berufliche Bildung

von interdisziplinär besetzten Ge-
sprächsrunden intensiv diskutiert.
Auch IHK-Geschäftsführer Walter
Keilbart und die Bürgermeisterin der
Stadt Straubing, Maria Stelzl, betei-
ligten sich an den Gesprächsrunden
mit dem Expertenteam.

Als krönender Abschluss wur-
den am Abend im Straubinger Gäu-
bodenhof unsere ehrenamtlich akti-
venMetallerrinnen undMetaller ge-
ehrt. Sie sind zum Beispiel als Ar-
beitsrichter, Sozialrichter oder IHK-
Prüfer im Einsatz.

Heinz Hausner und Dr. Hans-
Jürgen Urban verliehen den Anwe-
senden jeweils eine Urkunde und ein
kleines Präsent.

Wenn derartiges Engagement
über so viele Jahre hinweg aufge-
bracht wird, ist das keine Selbstver-
ständlichkeit. Ein solcher Einsatz hat
natürlich auch eine entsprechende
Wertschätzung verdient, selbst wenn
es nur eine »kleine« Geste war. Die
IG Metall Passau möchte auf diesem
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Wege Danke sagen für das tolle eh-
renamtliche Engagement zumWoh-
le der Allgemeinheit..

Im Bereich der Geschäftsstelle
der IG Metall Passau sind 11 Ar-
beitsrichter, 17 Sozialrichter und 27
IHK-Prüferinnen und -Prüfer eh-
renamtlich tätig.

Josef Sattler, Erna Bieringer, Martin Wenzl, Sonja Käser, Bernhard Roos,
Dr. Hans-Jürgen Urban, Heinz Hausner und Reinhard Böckl (v.l.n.r.)

Stellvertretend für alle Ausgezeichneten: Anton Weber (Mitte) mit Dr. Hans-
Jürgen Urban (links) und Heinz Hausner, Erster Bevollmächtigter

Manfred Landstorfer, Dozent der IHK, Reinhard Böckl, Dr. Hans-Jürgen Ur-
ban, geschäftsführendes Vorstandsmitglied, und Thomas Ressel, IG Metall-
Vorstand Bildungs- und Qualifizierungspolitik, beim Besuch der IHK (v.l.)

Auch der gesellige Teil kam nicht zu kurz: Karl
Heinz Hödl, Reinhard Böckl und Anton Weber (v.l.).

Ebenfalls unter den Geehrten: Johann Gruber, Albert
Brandtner und Alfred Peetz (v.l.)

Wir wünschen allen ein
frohes Weihnachtsfest
und einen guten Start
ins Jahr 2017!
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